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* Aus dem Hirtenbriefe

unseres hochwürdigsten Herrn ErzbisthumsverweserL
theilen wir folgende Stellen , den sogenannten Alt -
kaiholicismus betreffend , mit :

Hat sich die sog . „ altkatholische Bewegung " so¬
gleich bei ihrem Beginne als eine sectirerische
zu erkennen gegeben , so kann darüber nicht der ge¬
ringste Zweifel mehr obwalten , seitdem ihre An¬
hänger auf dem zu München am 23 . und 24 . Sep ^
kMber des Jahres 1871 abgehaltenen sog. Dele -
girtencongreß sich förmlich als eine von der römisch -
katholischen Kirche abgefallene Sccte constituirt haben .
Sie Lhaten dies durch die Ausstellung und Annahme
eines Programm es , welches den Grundsätzen
d >r katholischen Kirche geradezu widerspricht , das
auf dem unkatholischen Grundsätze der freien For¬
schung fußt und längst verworfene Irrlehren wie¬
der auffrischt . Und insbesondere thaten sie es durch
den Beschluß , auf der Grundlage dieses Program¬
mes eigene „ altkatholische " Gemeinden gründen
zu wollen .

Durch diesen letzteren Beschluß war die förm¬
liche Lostrennung von der katholischen
Kirche so unzweideutig ausgesprochen , daß selbst
der Führer der Bewegung Dr . v . Döllinger
mit allen Kräften die Fassung eines solchen Be¬
schlusses , wie wohl vergeblich , zu verhindern suchte.
Er sprach in der Versammlung die verurtheilenden
Worte : „ Sie können nicht Ihre Zugehörigkeit zu
der katholischen Kirche behaupten und die Rechte
dieser Kirche , ihre Seelsorge und ihre Güter in
Anspruch nehmen , und sich zugleich das Recht zu¬
sprechen , eigene Gemeinden und Pfarreien zu gründen .

"

Nach den eigenen Worten Döllingers haben wir
das Recht , jede sich bildende sog . „ altkatholische "
Gemeinde als eine Sectengemeinde zu bezeich¬
nen , deren Mitglieder sich selbst aus der katholischen
Kirche ausgeschlossen und somit auch aller Rechte
katholischer Christen und aller Ansprüche auf katho¬
lisches Kirchenvermögen , auf Kirchen und kirchliche
Pfründen verlustig gegangen sind . Es wird aber
dies noch klarer , wenn man das Programm dieser
Sectirer , in welchem sie ihr sog . Glaubensbekennt -
niß niederlegten , näher in ' s Auge faßt . Das Ganze
bewegt sich in den offenbarsten Widersprüchen .

Sie erklären in dem genannten Programme :
„ wir halten fest an dem alten katholischen Glauben ,
wie er in Schrift und Tradition bezeugt ist "

; aber
im Widerspruch mit dem durch die Schrift und
Tradition bezeugten Glauben läugnen sie das von
Christus in Seiner Kirche aufgestellte sichtbare Lehr -

VerschiedeneS.
Berlin , 12 . Febr . Bei den Gründern an der Börse

ist der Abgeordnete LaSker , wie das „ Fr . Bl ." erzählt , jetzt
zum „ schwarzen Mann " geworden , denn einigen Witzbolden
gelang es wirklich , einige bekannte Gründer mit dem Rufe :

„ Lasier kommt , Lasker kommt !" so in Furcht zu jagen ,
daß sic die Börse schon lange vor Schluß verließen . Diese
Gründer sollen natürlich nicht unter Jobbern zu finden ge¬
wesen sein , sondern man klopfte mit diesem Rufe an Schul¬
tern von Leuten , die sich nicht gerne dort haben betreffen lassen .

Barmen , 11 . Febr . Wiederum berichtet die B . Z . von
einer erfolgreichen Transfusion . Herr Dr . Werkshagen hier -
selbst machte am 8 . diese segensreiche Operation bei einer
Frau , welche , schon von Natur blutarm , in Folge starker ,
nach einer Fehlgeburt ausgetretener Blutflüsse dem Tode nahe
gebracht war . Die Operation war in so fern verschieden von
früher gemeldeten , als Herr Dr . Werckshagen das Blut
in eine Pulsader treibt . Er bezeichnete sie als eine arterielle
Transfusion im Gegensatz zur venösen . Wenn nun auch die
arterielle Transfusion in mancher Beziehung mühsamer und
schwieriger sei, so habe sie doch bedeutende Vorzüge vor der
bisher gebräuchlichen Methode der venösen Transfusion . Ein¬
mal trete bei dieser Methode das fremde Blut nicht so plötz¬
lich zum Herzen , dann aber werde , was das Wichtigstl sei ,
das Eintreten von Gerinnsel und Luftblasen in den Blut¬
strom verhütet . Wegen dieser eminenten Vorzüge werde er
in ähnlichen Fällen unbedenklich immer wieder diese Methode

amt und setzen an die Stelle der uralten katholischen
Glaubensregel den protestantischen Grundsatz , nach
welchem der Einzelne der letzte und oberste Rich¬
ter über den Inhalt der Schrift und Tradition ist.
Sie hören nicht mehr die Kirche , sondern nur sich
selber . Sie behaupten , „ auf dem Standpunkte
des Tridentinischen Glaubensbekenntnisses zu stehen " ,
aber im völligen Widerspruch mit ihrem Auftreten
stehen die darin enthaltenen Sätze und Gelöbnisse :
denn das Tridentinische Glaudensbekenntniß ver¬
pflichtet jeden Katholiken , die hl . Schrift nur in
dem Sinne anzunehmen , welchen die hl . Mutter ,
die Kirche , festhielt und festhält , da es ihr zu¬
steht , über den wahren Sinn und die Er¬
klärung der hl . S ch riften zu urt heilen ,
und es verpflichtet weiter zu dem Gelöbnisse : „die
heilige katholische und apostolische römische Kirche
erkenne ich an als die Mutter und Lehrerin aller
Kirchen , und gelobe und schwöre dem Römischen
Bischof , dem Nachfolger des bl . Apostelfürstm
Petrus und Stellvertreter Jesu Christi , wahren
Gehorsam . " Wahrlich , wäre es den Sectirern
Ernst mit dem Glaudensbekenntniß des allgemeinen
Concils von Trident , dann wären die Vaticanischen
Klaubensentscheidungen ihnen nicht zum Fallstrick
und der Fels Petri nicht zum Stein des Anstoßes
und Strauchelns geworden !

Ferner erklären sie in dem Programm : „ Wir
halten fest an der alten Verfassung der Kirche .

"

Allein Nichts steht so sehr mit dieser in Widerstreit ,
als ihre Empörung gegen die kirchlichen Gewalten
und deren Organe . Gerade diese alte Verfassung
der Kirche , nach welcher der Papst und die mit
ihm vereinten Bischöfe die Kirche Ch . isti regieren ,
suchen sie durch ihren Widerspruch gegen die Be¬
schlüsse eines allgemeinen Concils umzustürzen . Kei¬
neswegs wurde durch die Vatikanische Kirchenver¬
sammlung die alte Verfassung verändert . Es ist
unwahr , als ob durch deren Beschlüsse „ die Bi¬
schöfe aus der unmittelbaren und selbstständigen
Leitung der Einzelkirchen verdrängt werden . " Und
es ist ebenso falsch , als ob durch dieselben die
Lehre aufgestellt worden , „ daß der Papst der ein¬
zige göttliche Träger aller kirchlichen Autorität und
Amtsgewalt sei . " Und keineswegs widersprechen
die Vaticanischen Decrete dem von dem Concil zu
Trident aufgestellten Dogma , wonach eine götilich
gestiftete Hierarchie von Bischöfen , Priestern und
Diaconen besteht . Die Sectirer sind es aber ge¬
rade , welche diese göttliche Hierarchie umzustoßen
juchen . Denn wenn sie aufrichtig und wahrhaftig
ven Bischöfen ihre göttlichen Rechte auf die Regie -

anwenden . Zum Einführen des präparirten Blutes bediente

sich Herr Dr . Werckshagen einer Spritze . Der Heusner ' sche
Buretten - Apparat , der sich jüngst so bewährt , kann bei dieser
Art von Transfusionen nicht gebraucht werden , weil der
Druck der Blutsäule in jener Bürette nicht ausreicht , um
das Blut durch die Capillargefäße ( d . h . die feinsten Adern )
zu treiben . Wie der genannte Arzt erzählte , hat es hierzu
sogar einer relativ großen Kraftentfaltuag bedurft . Die be¬

treffende Frau , die so ihr Leben wieder gewonnen , befindet
sich ganz vortrefflich .

— Aus Erfurt vom 5 . Febr . wird geschrieben : Vorge¬
stern wurde gegen Abend ein allein in seinem Hause wohnen¬
der Handelsmann in einem sehr belebten Stadttheile von

zwei Raubmördern , die sich während des TageS in seiner
Wohnung versteckt gehalten hatten , überfallen und mit Mes¬
sern übel zugerichtet . Glücklicher Weise erschien auf das

Angstgeschrei des Angefallenen schleunigste Hülfe , so daß sein
Leben gerettet und die zwei Verbrecher in sicheres Verwahr¬
sam gebracht wurden .

— Unterhalb deS Pont de Vineuil bei Paris , an einer
mit Seerosen übersäeten stillen Stelle im Wasser , fand vor

einigen Tagen zwischen einem gewiß 150 Jahre alten riesi¬

gen Karpfen und einem nicht minder kolossalen Hecht ein

Zweikampf auf Leben und Tod statt . Der Karpfen , vom

Raubfische verfolgt , machte wiederholt verzweifelte Sätze aus
dem Wasser in die Luft oder schoß mit Pfeilschnelle durch die

Verästelungen der Wasserpflanzen . So oft der Hecht ihn an¬

biß und dabei einige Schuppen ausriß , bekam derselbe vom

Karpfen einen derben Schlag mit dem Schweife . Aber zu »

rung ihrer Diöcesen wahrten , warum verweigern
sie selbst den Bischöfen den Gehorsam und verhöh¬
nen sie und verachten sie die von den Bischöfen
über sie verhängten Strafen ?

(Schluß folgt .)

„ Hütet Euch vor den falschenPropheten ,
die in Schafskleidern zu Euch kommen ,

inwendig aber reißende Wölfe sind .
"

Matth . VII . 15 .

Schon zwei Jahre wird in Deutschland daran
gearbeitet , die Katholiken von dem kirchlichen Ein¬
heitspunkte , dem Papste , loszureißen und dadurch
von ihrem katholischen Glauben abtrünnig zu ma¬
chen . Der Erfolg dieser Bemühungen war aber
bisher nur ein sehr geringer . In wenigen Städten
Preußens , wie in einigen Gemeinden Bayerns hat
sich eine unverhältnißmäßig kleine Zahl von Prie¬
stern uiid Laien gefunden , welche eigene Gemeinden
zu bilden suchten . In Bayern scheint die Bewe¬
gung schon wieder im Rückgänge zu sein . Bekannt
ist, daß Pfarrer Bernard , welcher dort mit die
Fahne des kirchlichen Aufruhrs trug , vor einigen
Wochen auf dem Sterbebette den Jrrthum wieder
abgeschworen und der Kirche sich aufrichtig unter¬
worfen hat . Bci uns in Baden war die Anstren¬
gung , zum Abfalle von der Kirche zu verleiten , nicht
geringer , aber auch nicht erfolgreicher . Unter den
1000 kath . Priestern des bad . Landes hat sich nicht
ein Einziger bis jetzt gefunden , welcher von der
Kirche abtrünnig geworden wäre . Die Laien , welche
in altkatholischen Vereinen sich zusammenthaten , zähl¬
ten größtcntheils zu Solchen , welche theilweise schon
seit Jahrzehnten keine Zusammengehörigkeit mit der
Kirche bekundeten und innerlich mit der Kirche schon
längst gebrochen hatten . Während so die aufrüh¬
rerische Bewegung gegen die Kirche im I übrige «
Deutschland stockt, soll sie jetzt bei uns auf ' s Neue
in Fluß gebracht werden .

Wanderprediger aus andern deutschen Staaten
kamen in das Land : so Michelis aus Preußen in
unsere Gegend , nach Steinbach , wo von dem Ge¬
meindehause herab einer kath . Bürgerschaft das Sig¬
nal zum Abfalle von ihrem Glauben gegeben wer¬
den sollte .

Angesichts dieses letzten Vorkommnisses halten
wir uns , katholische Priester dieser Gegend , berech¬
tiget und verpflichtet , an Euch , als die uns anver¬
trauten Gläubigen , ein ernstes Wort zu richten .
Wir rufen Euch mit dem Urheber und Vollender

letzt erhielt das bemooste Karpfenhaupt eine tödtliche Wunde ,
der Fisch zappelte zwei , drei Mal und kehrte hierauf seinen
Silberbauch nach aufwärts . Der Hecht begann sofort mit
Lust seinen tobten Gegner zu verspeisen , wurde aber von ei¬
nem plötzlich fallenden Schüsse ebenfalls in das Jenseits der
Fische befördert . Die beiden Opfer wurden hierauf aus dem
Wasser geholt , und im Karpfen erkannte der Schütze , einer
der Piqueure des Herzogs von Aumale , einen Zögling der
Fischerteiche des Prinzen , der vor sieben Jahren auf spur¬
lose Weise aus denselben verschwunden war . Dieser Karpfen ,
„ Gabriele " mit Namen , wurde unter Ludwig XV . in Ver¬
sailles geboren , vom König an Madame de Parabere ge¬
schenkt und kam später unter anderem auch in Karl ' s X . Besitz .
Sein Ende , wie man sieht , war dieser seiner historischen Be¬
deutsamkeit ganz unwürdig .

— Das große Loos bei der letzten Ziehung der russischen
Prämien -Anleihe hat ein Lehrer am Gymnasium in Trier
gewonnen . Derselbe schenkte in der Freude darüber jedem
seiner Collegen am Gymnasium die Summe von 2000 Rbl .

Entekarli : Aß wurrum hän diä Michelischriste in dem

Konstanz obe nitt g
'schosse no ihrem Sieg , wie sie

vorgha hän uff en Art ?

Mehlmarti : Will dersell Michelis ä Breiß isch und „ so
schnell schieße diä Breiße nitt . " ( Tr . v . S .)



unseres Glaubens, mit Jesus Christus , die Worte
zu : „ Hütet Euch vor den falschen Propheten, die
in Schafskleidern zu Euch kommen, inwendig aber
reißende Wölfe sind. "

Falsche Propheten sind es, diese Wanderprediger ,wenn sie auch im priesterlichen Gewände zu Euchkommen , und Euch vorgeben, nur den alten katho¬
lischen Glauben zu predigen. Falsche Propheten
sind es, diese Altkathvliken, die keine andere Absicht
haben, nach unserer innersten Ueberzeugung, als
durch die äußere Form Euch zu täuschen und Euchvon Euerem bisherigen Glauben abwendig zu ma¬
chen . Prüfet selbst ! Ist es nicht eine alte , katho¬
lische Lehre, verkündet schon durch den Mund des
hl . Völkerapostels Paulus, daß die Kirche sei „eineSäule und Grundfeste der Wahrheit ?"
Ist es nicht alte kaihol. Lehre, daß die Kirche re-
präsentiri sei durch die auf einer allgemeinen Kir¬
chenversammlung, unter dem Vorsitze des Papstes
versammelten Bischöfe des gesammten kathol. Erd¬
kreises , und daß darum den Entscheidungen solcher
Kirchenversammlungen gemäß der Verheißung des
Herrn, bei den Aposteln und ihren Nachfolgern
zu sein bis zum Ende der Welt , Untrüglichkeitin Sachen des Glaubens und der Sitten
innewbhne ? Und doch stehen diese Altkathvliken
nicht an , zu behaupten, daß die Kirche in Folgeder Entscheidung der letzten in Rom im Jahre 1870
abgehaltenen Kirchenversammlung in Jrrthum
verfallen sei, jene Kirche , der ihr göttlicher Stifterdie Verheißung gab, daß auch diePforten der
Hölle und somit die Mächte der Finster¬niß und des Jrrthums sie nicht überwältigenwerden.

Ist es nicht eine alte katholische Lehre, vor 300
Jahren feierlich auf der allgemeinenKirchenvcrsamm-
lung zu Trient ausgesprochen, daß eine göttlich ge¬ordnete Hierarchie, Papst , Bischöfe und Priester , sei ?
Und doch lösen sich diese Altkatholiken los von die¬
ser, in der Kirche bestehenden göttlichen Ordnung !
Wer noch im Geringsten im Zweifel sein wollte, daßdas Vorgeben, auf der Grundlage des alten kathol.Glaubens und der alten , von Christus der Kirche
gegebenen Verfassung zu beharren , nur ein vorüber¬
gehendes, auf Täuschung berechnetes und darum nicht
ernstlich gemeintes von Seiten dieser Führer der
Altkatholiken sei, — den dürfte ein einziger Dlickin die Reihen derselben zur Genüge überzeugen.Wir wollen davon absehen , daß selbst Israelitenmit Zuzügen diese

_ altkathvlischen Versammlungen
verstärken halfen ; wir können es nur beoauern, daß
diese unsere Mitbürgervon der durch Gesetz ihnen zuTheilgewordenen Gleichstellung in staatsbürgerlichenund bürgerlichen Rechten Gebrauch machen zu Agi¬tationen , für welche wir ihnen weder ein Verständ-
niß noch eine Berechtigung einräumen können , und
durch deren Theilnahme sie nothwendig mit Erbitte¬
rung erfüllen müssen. Ebensowenig wollen wir der
Thätigkeit erwähnen, welche Protestanten in einer
Angelegenheit entwickeln , die deren Wortführerals eine auf durchaus katholischem Boden sich be¬
wegende erklären. Wir bedauern nicht weniger, daß
auch diese unsere Mitbürger in häusliche Angelegen¬heiten der Katholiken sich mischen. Daß aberJuden und Protestanten das Contingentbilden zur Verstärkung der zu sammeln¬den altkathol . Armee , das dürfte der
deutlichste und offenbarste Hinweis dafürsein , daß die Fahne , welche vorgetragenwird , nicht mehr die katholische ist .
. Nur aus die Katholiken selbst wollen wir Hin¬
weisen , welche bisher sich dieser s . g . altkathol . Be¬
wegung angeschlossen haben. Sind es Männer,denen bisher die göttlichen Offenbarungen ein Kleinod
ihres Herzens gewesen, die sich ausgezeichnet durcheifrige Bethätigung ihres Glaubens , durch Hinge¬bung an die Interessen des Heils der Seelen ? Oder
sind es nicht umgekehrt vielfach Solche , welche vor
Euch das Dasein selbst eines persönlichen Gottes ,die Unsterblichkeit der Seele , die Gottheit Christi,die Gegenwart Jesu Christi im hl . Altarsacramentein Abrede gestellt , und theilweise zu frivolen Aeuße-
rungen , wir „mit dem Tode ist Alles aus "

, „es
gibt keinen Himmel, keine Hölle "

, rc . rc . sich herab-
ließen ? Und diese Männer wollen nun heute vor
Euch hintceten und zu Eiferern für den alten
kathol . Glauben sich aufwerfen ! Rein , wer die
Fundamentallehren des Christenthums bisher in Ab '
rede gestellt , wird von uns ein solches Vertrauen
nicht ansprechen können.

Und welches sind die Mittel , mit welchen diese
Altkatholiken ihr eigenes Vorgehen rechtfertigen und
die Trennung von der Kirche empfehlen ? Ist es die
hl. Schrift, ist es die Ueberlieferung der christlichen
Jahrhunderte, welche sie für sich im Kampfe gegendie angebliche Verirrung der Kirche verwerthen?

Nein ! Anstatt an der Hand von Schrift und Ueber¬
lieferung die Lehre, wie sie auf der letzten Kirchen¬
versammlung in Rom festgestellt worden, zu be¬
kämpfen, — nahmen sie ihre Zuflucht zur Ent¬
stellung derselben.

Was hat die letzte Kirchenversammlung entschieden ?
ES lautet die Entscheidung wörtlich : „ IndemWir (der hl. Vater redet) an der von Anbeginndes christlichen Glaubens überkommenen UeberÜefe-

rung festhalten, lehren Wir, mit Zustimmung des
hl . Concils, zur Ehre Gottes unseres Heilandes ,
zur Erhöhung der kath . Religion und zum Heileder christlichen Völker, und erklären es als einen
von Gott geoffenbarten Glaubenssatz, daß der rö¬
mische Papst, wenn er von seinem Lehrstuhle spricht ,d . h . wenn er in Ausübung seines Amtes als Hirteund Lehrer aller Christen, kraft seiner höchsten apo¬
stolischen Gewalt , eine von der gesammten Kirche
festzuhaltende, den Glauben oder die Sitten betref¬
fende Lehre entscheidet , vermöge des göttlichen, im
hl . Petrus ihm verheißenen Beistandes , jene Un¬
fehlbarkeit besitzt, mit welcher der göttliche Erlöser
seine Kirche in Entscheidung einer den Glauben oder
die Sitten betreffenden Lehre ausgestattet wissenwollte; und daß daher solche Entscheidungen des
römischen Papstes aus sich selbst , und nicht erst
durch die Zustimmung der Kirche , unabänderlich
sind . "

Das , und nicht mehr und nicht weniger ist die
Lehre über die vielbesprochene Unfehlbarkeit, welchedas vaticanische Concil am 18 . Juli 1870 ausge¬
sprochen hat.

Es dient zur Deutlichkeit , wenn wir vor Allem
untersuchen , was das Concil in dieser Lehre nicht
ausgesprochen habe.

Das Concil hat nicht ausgesprochen, daß der
Papst unfehlbar sei in seinem Lebenswandel , daß
er sittlich unfehlbar , sündlos sei . Der Papst,ein schwacher Mensch wie wir , kann auch sündigen
wie wir.

Das Concil hat nicht ausgesprochen, daß der
Papst allwissend sei ; wie das menschliche Wissen
überhaupt nur ein mangelhaftes ist, so weiß auchder Papst nicht mehr, als er gelernt. Das Concil
redet nur von dem Verhältnisse des Papstes zu den
Gegenständen des Glaubens und der Sitten, nichtaber zu andern Gegenständen des Wissens .

Das Concil hat nicht ausgesprochen, daß der
Papst auch nur in Betreff des Glaubens und der
Sitten in allen seinen Beziehungen un¬
fehlbar sei ; er ist wirklich nicht unfehlbar , wenn er
als Privatgelehrter, oder als bloßer Bischof von
Rom , oder als weltlicher Regent über diese Gegen¬
stände redet oder schreibt , sondern nur, wenn er in
seiner Eigenschaft als Papst , als Hirteund
Lehrer aller Christen eine von der ganzen Kirche
fest zu haltende Lehre entscheidet.

Das Concil hat sogar nicht ausgesprochen, daßder Papst für seine Person einem Jrrthum in
Sachen der Sitten und des Glaubens nicht zugäng¬
lich sei ; er ist für seine Person solchem Jrrthum
auch in der Thai zugänglich, obgleich man keinem
Papst Nachweisen kann, daß er wirklich geirrt hätte .Das Concil hat nur ausgesprochen, daß der Papstin feierlichen Entscheidungen in Sachen des
Glaubens und der Sitten nicht irren könne . — Das
Concil hat nicht ausgesprochen, daß der Papst neue
Offenbarungslehren machen könne ; was wir zu glau¬
ben haben haben , das hat Gott geoffenbart. Die
Offenbarung Gottes ist eine abgeschlossene, vollen¬
dete That Gottes ; das Vorstellen der geoffen¬
barten Lehre durch die Kirche ist keine abgeschlossene,vollendete That der Kirche .

Das Concil hat nicht ausgesprochen, daß der
Papst Staatsgesetze ausheben , Kaiser und
Könige ab setzen könne. All' das kann er nicht,und mit all '

diesem hat die Entscheidung des Con¬
cils nichts zu thun .

Das Concil hat demnach auch nichts ausgespro¬
chen, wornüch der Papst , wie unsere Gegner sich aus-
drücken , ein halber Gott (Vice - Gott) wäre.

Also das Alles hat das Concil nicht ausgespro¬
chen. Was hat es denn aber wirklich ausge¬
sprochen ? Ausgesprochen hat es , der Papst sei un¬
fehlbar, wenn er als Papst , somit als Lehrer und
Hirt aller Christen, eine den Glauben oder die Sit¬
ten betreffende , von der ganzen Kirche festzuhaltende
Lchre entscheidet . Ausgesprochen hat es also die
lehr amtliche Unfehlbarkeit des Papstes als sol¬
chen . Und wenn wir fragen , in welcher Weiseder Papst unfehlbar werde, so hat das Concil aus¬
gesprochen : durch den göttlichen , im heiligen
Petrus ihm verheißenen Beistand . Der
Papst ist nicht unfehlbar durch eigene natürliche
Kraft ; er ist auch nicht unfehlbar in der Weise,wie die Verfasser der hl. Schriften es waren , näm¬

lich durch göttliche Eingebung (Inspiration) ; son¬dern er ist unfehlbar durch göttlichen Beistand .
Gleichwie ein Priester, obgleich ein bloßer Mensch ,kraft des göttlichen Beistandes Brsd und Wein in
den Leib und das Blut Jesu Christi verwandelt undSünden nachläßt — Dinge, die an und für sichnur Gott wirken kann, so ist der Papst , obgleichein bloser Mensch , durch den göttlichen Beistand in
GlaubenSentscheidungen unfehlbar , während anund für sich Gott nur unfehlbar ist. Dieser Bei¬
stand ist dem Papste von Christus , der ewigen
Wahrheit , in Petrus dem ersten Papste verheißenworden . „ Ich habe für Dich gebetet" , sprach Chri¬stus zu Petrus , „ auf daß Dein Glaube nicht ab¬
nehme und Du hinwiederum bestärke dereinst DeineBrüder" (Luc . 22) ; den Petrus machte Christus
zum Fundamente , auf dem seine Kirche so fest
stehen sollte , daß auch die Pforten der Hölle sie
nicht zu bewältigen vermögen (Math . 16) ; ihm über¬
gab er die Lämmer und Schaafe , die einfachen
Gläubigen und deren Vorsteher, damit er sie Alle
weide (Joh . 21) . Petrus könnte in seinem Nach¬
folger, dem römischen Papste, die Brüder nicht stär¬ken , er wäre nicht das rechte Fundament zu einer
unzerstörbaren Kirche , er könnte nicht alle Lämmer
und Schaafe des Herrn weiden, wenn er der Kirchein Sachen des Glaubens und der Sitten eine falsche
Lehre austragen könnte ; d . h. wenn er in diesen
Sachen nicht unfehlbar wäre.

Noch nicht genug damit ; mit der Entstellung geht
Hand in Hand die Verdächtigung des Pap¬
stes , als eines schwachen, dabei ehrgeizigen Mannes
und der Bischöfe , als Männer ohne Muth und
Charakter . Prüfet abermals selbst ! Ist solcheSprachedie der Katholiken ? Millionen würden dem Statt¬
halter Christi angeboten und aller äußerer Glanzwürde ihm zu Theil werden, wenn er dem Ansinnenderer, die ihm widerrechtlich den Kirchenstaat ent¬
rissen , entsprechen wollte ! Er thut es aber nicht .Und einen solchen Mann nennt man schwach, und
wie sollte die erwähnte Lehre den Ehrgeiz eines
Greisen , der schon am Rande des Grabes steht ,um bald vor dem Richterstuhle Gottes zu erscheinen,der kein Ansehen der Person kennt , nähren , — eine
Lehre, die seiner Person gar keinen Vorzug
einräumt und das, was sie seinem Amte beimißt,
nicht um seinetwillen , sondern zum Vortheileder Seelen , verliehen wissen will?

Und was soll der Vorwurf gegen unsere Bischöfe ?
Würde ihnen nicht Gold und Silber , Ehre und
Auszeichnung , wenn sie vom Einheitspunkte der
Kirche sich lösen wollten ? Wir Priester , wir wären
in unfern Stellungen , in unserem Einkommen ge¬
schützt , wenn wir den Gehorsam und die Unterwer¬
fung unter das Ansehen der Kirche verweigern
wollten. Also nicht zeitliche Interessen sind es , die
für den hl . Vater, für die Bischöfe , für uns selbst
maßgebend sind ! Wollten wir diese fördern , es
wäre uns ein Leichtes ! Und wenn die Bischöfe
Deutschlands auf dem Concil in größerer Zahl
Anstrengungen gemacht , um die gedachte Entschei¬
dung zu vertagen , so geschah es in der Voraus¬
sicht, welch böswilliger Deutung eben diese Lehre
bei uns anheim fallen werde. Nachdem aber un¬
ter 660 Bischöfen weit über 500 ohne allen Vor¬
behalt für dieselbe durch Abstimmung sich ausge¬
sprochen , und dieselbe dem ganzen katholischen Erd¬
kreis verkündet worden, so forderte der Glaube an
den Beistand des hl. Geistes in der Kirche die
Unterwerfung , die dann auch erfolgt ist. Unter den
1000 Bischöfen des ganzen kathol. Erdkreises ist nicht
ein einziger , der die Unterwerfung verweigert
hätte. Unter der halben Million von Priestern sind
es nur ganz wenige, unter den so vielen Tausend
Priestern in Deutschland etwa 16, in Frankreich un¬
ter 5300 nur 3 , in Spanien keiner , in Italien 1
oder 2, in ganz Amerika keiner. Und gegenüber
dem obersten Hirten der Kirche, sämmklichen Bffchöfen
der Erde , einer halben Million Priestern sollt Ihr
einigen abgefallenen Priestern und solchen Männern
Glauben schenken , die, wie erwähnt, bisher um den
Glauben sich gar nicht bekümmert haben ? Ihr sollt
nicht an die Unfehlbarkeit der Kirche Gottes ,
aber an die Unfehlbarkeit dieser Wenigen, äußerlich
und innerlich Abgefallenen glauben !

Ihr werdet das nicht thun, Ihr werdet dem
Glauben Euerer Väter treu bleiben ! Nichts wird
Euch bestimmen , wankend zu werden. Eure reli¬
giösen Pstichten gegen die Kirche werden Euch auch
nicht behindern, Euere Pflichten gegen das Vater-
terland wie bisher zu erfüllen.

Den Vorwurf des Verrathes am Vaterlande ge¬
ben wir denen zurück, die ihn gegen uns schleuder¬
ten und den religiösen Frieden in den Gemeinden
und Familien stören. Ehe ein halbes Jahrhundert
vergeht, wird die Bewegung, welche unter dem



Namen der „ altkatholischen" in 's Werk gesetzt wird,
an der Verheißung der Herrn , „daß die Pforte
der Hölle die Kirche nicht überwältigen wird, " zer¬
schellen und auf dem Sterbebette werdet Ihr Alle
den Entschluß segnen , in Gemeinschaft der Kirche
verharrt zu sein . Wir aber als Euere Seelenhir¬
ten rufen Euch inzwischen noch die Worte des hl .
Völkerapostels zu : „ Ziehet nicht an demselben Joche
mit den Ungläubigen , denn welche Gemeinschaft hat
die Gerechtigkeit mit der Ungerechtigkeit , oder wie
kann sich Licht zu Finsterniß gesellen ? " (II . Cor . 6,14 .)

Lender , erzb . Decan und Pfarrer in SaSbach .
Matth . Schäfle , Kämmerer und Stadtpfarrer
in Steinbach . Fr . X. Moutet , Pfarrer und
Def . in Sinzheim . S . P f e i f er , Pfarrer in Achern .
E . Wörter , Pfarrer in Wagshurst . Weber ,
Pfarrer in Iffezheim . Knoblauch , Pfarrer in
Bühl . Münzer , Pfarrer in Ottersweier . Di et -
rich , Pfarrer in Unzhurst . Martz , Pfarrer in
Altschweier . Lienhard , Pfarrer in OenSbach .
Eg lau , Pfarrer in Sasbachwalden . Krug , Be -

neficiat in Steinbach . Weiß , Vicar zu Schwarzach .
L . Peter , Pfarrcurat in Jllenau . Vaith , Pfar¬
rer in Plittersdorf . Frank , Pfarrer in Otters¬
dorf . Pfezer , Pfarrv . in Wintersdorf . Fritz ,
Pfarrer in Hügelsheim . Will , Pfarrer in Stoll -
hostn . Zimmer mann , Pfrv . in Schwarzach .
Steiger , Pfr . in Ulm bei Lichtenau . Chri¬
stoph l , Pfrv . in Moos . Litterst , Pfr . in
Gamshurst . Pfister , Pfr . in Großweier . Stark ,
Pfr . in Honau . Kürzell , Stadtpfr . in Renchen .
Maier , Curat in Erlach . Ackermann , Curat
in Stadelhofen . Geiger , Curat in Thiergarten .
Erbrich , Pfr . in Ulm bei Oberkirch . Wehrte ,
Pfr . in Mösbach . Braun , Pfrv . in Waldulm .
Birk , Pfrv . in Kappelrodeck . Schmiederer , Pfr .
in Ottenhofen . Wenz , Pf . inOderachern . Sie¬
ger , Pfr . in Lauf . Lorenz , Pfr . in Neusatz .
Keller , Benef . in Neusatzeck. Behring er , Pfv .
in Kappelwindeck . Danner , Pfr . in Bühlerthal .
Bauer , Pfrv . in Herrenwies , Braun , Pfr . in
Eisenthal . Haas , Pfv . in Neuweier . Schleier ,
Pfr . in Sandweier . Gustenhofer , Pfr . in Vim¬
buch . Nüßle , Pfr . in Fautendach . Udry , Vi¬
car ebenda . Bosch , Vicar in Iffezheim . Barer ,
Vicar in Unzhurst . Marke , Vicar in Sasbach .
Kleiser , Vicar in Bühl . Sauer , Vicar in
Bühlerthal . Schwab , Vicar in Sinzheim .

* Karlsruhe , 14 . Febr . Der Artikel 116 des
R . St . G . setzt für Betheiligung an einem Auflauf ,
bezw . dem Nichtbefolgen der amtlichen Weisung zum
AuLeinandergehen eine Gcfängnißstrafe bis zu drei
Monaten oder Geldstrafe bis zu 500 Thlrn . fest .
Ist aber bei einem Auflauf gegen die Beamten oder
die bewaffnete Macht mit vereinten Kräften thätli -
cher Widerstand geleistet oder Gewalt verübt wor¬
den , so treten die noch schwereren Strafen des Auf¬
ruhrs iu Kraft . Sehr richtig frägt nun die Frank¬
furter Zeitung anläßlich des Vorganges in Stein¬
bach : „ In welcher Weise dem Attkatholikencomita
die Besugniß einer „ „ amtlichen Weisung zum Aus¬
einandergehen " " zugetheilt werden soll, darauf darf
man einigermaßen neugierig sein .

"

S Vom See . Mit wahrem Vergnügen habe ich
die aus der gewandten Feder des Hrn . Dr . Hans -
jakob unter dtm Namen „ Hans am See " geflost
jene Broschüre „ das Narrenschiff unserer Zeit " ge¬
lesen. Dieselbe trägt das Motto :

„ Sie werden wol die läng ' nit faren
„Inen wird bald brechen schiff und karren . "

Sebastian Brant .
Der Verfasser hatte sich als Zweck gesetzt , wie er

selbst in seinem „ Nachwort " sagt , unter dem von
dem großen Otto wiederbelebten Bild des „Narreu -
schiffes " die dem Staate und der Kirche gleich ver¬
derblichen Grundsätze und Lehren unseres falschen Li¬
beralismus vorzuführen und das Bild Bismarcks
etwas näher zu illustriren " . Dieser Zweck ist durch
die Schrift vollständig erreicht . Sie zerfällt iu 4
Abschnitte : 1 . Sebastian Brant . Seine Zeit und un-

^ re Zeit "
; 2 . „ das Narrenschiff "

; 3 . „ der FUs " ;
4 . des „ Narrenschiffs " Ende . Den Schluß bildet
ein Nachwort statt des sonst üblichen „ Vorwortes " .

Im ersten Abschnitt wird der Leser mit der Per¬
son des Sebastian Brant , des Verfassers des „ Nar -
renschlffes "

, bekannt gemacht und ein trefflicher Ver¬
gleich gezogen zwischen der Zeit des Sebastian
Brant — (unmittelbar vor der Zeit der sog. Re¬
formation , der Zersplitterung Deutschlands ) — und

(unserer Zeit . Die Aehnttchkeit ist schlagend . —
'Der zweite Abschnitt : „ Das Narrenschfff "

, schildert
die heillosen , verderblichen Grundsätze und Lehren
des falschen Liberalismus , gedenkt auch der Fehl¬

geburt des AltkatholicismuS und wirft einen Blick
aus das neueste Werk von David Strauß : „Der
alte und der neue Glaube ; ein Bekenntniß . " —
Im 3 . Abschnitt wird der Leser zu dem Felsen der
Kirche geführt , von der vor vier Jahrhunderten Se¬
bastian Brant singt :

„ Denn sie nit stirbt , nimmer zergat ,
Eyt Gott für sie gebettet hat ,
Daß nit fant Peters Glaub zergang
Wie wohl das Schifflcin lit vil Zwang .
Groß narren sind drum zweifelson
Die unserm Glauben widerston . "

Der Verfasser schließt diesen 3 . Abschnitt mit den
Worten des hl . Hilarius von Poitiers : „ Das ist
gerade der Kirche eigen : wenn sie verfolgt wird ,
blüht sie ; wenn sie unterdrückt wird , wächst sie ;
wenn sie verachtet wird , macht sie Fortschritte ; wenn
sie Wunden empfängt , siegt sie ; wenn sie angeschul¬
digt wird , gewinnt sie an Klarheit ; gerade da steht
sie am festesten, wenn man glaubt , ihrer Herr zu
sein. "

Der 4 . Abschnitt „ des „ „ Narrenschiffes " " Ende "
eröffnet die Perspective aus das endliche Schicksal
des „ NarrrnschiffeS " unserer Zeit . Während „man
im Schiffe immer noch singt : guuäoumus omnes
und lustig bin - und herfährt und an alles eher denkt,
als an einen Schiffbruch , geht unsere Zeit einer
furchtbaren Katastrophe entgegen , wenn mit den
Grundsätzen des Liberalismus weiter gegangen wird ;
und es hat keinen Anschein, als wollte man Ein¬
halt thun , im Gegentheil ! " — Doch der Liberalis¬
mus wird sein Gericht und Ende finden , wie Seb .
Brant singt :

Der windt der trybt es uff und nhder
Das Narrenschiff kommt nymmher wyder .

„ Die Kirche aber "
, fügt der Verfasser hinzu , „ wird

aus der Katastrophe siegreich hervorgehen , aner¬
kannt von allen Denen , die aus dem Schiffbruch
sich gerettet , als die einzige Retterin der Gesell¬
schaft. "

Es wird wohl kein Katholik diese Schrift unbe¬
friedigt aus der Hand legen . — Dieselbe schildert
unsere dermaligen Zustände mit einer Wahrheit und
Offenheit , die uichts zu wünschen übrig läßt . Mit
Recht kann der Verfasser zum Schluffe in Brants
Worte elnstimmen :

Ich bin gar oft gerennet an ,
Wil ich dies schiff gezymbcrt han .
Wenn ich mich hält ' gekehret dran ,
Ich müßt beim größten Narren stan ,
Den ich in meinem schiffe Han . "

Aus dem Oberland . Als ich den Passus las ,
daß die Protestkatholiken , ich nenne sie „ Cismon
taneu "

, in Conftanz den Antrag auf Einräumung
zweier Kirchen zu stellen gedächten , mußte ich laut
auflachen . Was brauchen diese Kirchen ! Es ist den
Leuten doch nicht um 's Kirchengchen und Beten zu
thun , die von Jugend auf statt der Kirche nur den
Elfuhrschoppen keimen. Sie sind auch nichts weni¬
ger als mtt Michelis Glaubensbekenntniß einver¬
standen . Denn einer ihrer Confratres in Freiburg
äußerte jüngst kleinlaut , wenn sie nach Michelis
an Papst , an Messe und Ohrenbeicht fefthalten müß¬
ten , so Hütten sie dies Alles bei den Ultcamontaneu
wohlfeiler haben können ; denn unter uns gesagt ,
fügte er bei, kostet uns der Spuk für Reisespesen und
dergl . ein erkleckliches Sümmchen .

— Vom badischen Oberland , 12 . Febr . Bei dem
gegenwärtigen Schnauben und Toben gegen die
Krrche darf man gewärtig sein, daß an den nächsten
Fastnachtstagen au Rohheiten bas Möglichste wird
geleistet werden . Einsender dieses möchte die Ka¬
tholiken deßhalb darauf aufmerksam machen , mit
aller Energie solchen Scandalen entgegenzutreten .
Es ist ja ein Zeichen von höchst bektageuswerther
Lethargie , wenn man zu lesen bekommt , da und
dorr seien antikirchliche Scandale aufgesührt wor¬
den , ohne daß Jemand die schändlichen Menschen
in ihrem Gebühren irgendwie incommodirt habe .
Vor einigen Jahren zogen viele Schulknaben in C.
einen Sauftall durch die Straßen , an welchem
Embleme und Inschriften gegen Papst , Bischof und
sonstige kirchliche Personen angebracht waren . Zwei
Herren begaben sich während des Aufzuges zum
Amtsvorstaud mit der Brite um polizeiliches Ein¬
schreiten. Er meinte aber , es sei eben Fastnacht und
da ließe sich nichts machen . „ Aber wie "

, wurde
ihm entgegnet , „ wenn eure Carricatur auf die Träger
der Staatsgewalt unter Hohn in den Straßen herum¬
gezogen würde , ließe sich da auch nichts machen ? "
Er verstand drc Sache und versprach , der Polizei
sogleich die nöthigen Instructionen zu geben . Eine
Schaar junger Leute hatte das elende Machwerk
zertrümmert ; die Veranstalter hatten die Frechheit ,
anderen Tages wegen Beschädigung ihres Eigen -
rhumes eine Klage anzustrengen , rvurden aber ge¬
bührlich adgewiesen .

Wir zweifeln nicht , daß die Katholiken allenthal¬

ben die Behörden anrufen werden , wo Verletzungen
threr Gefühle und religiösen Anschauungen von
fanatischen oder fanatisirten Menschen versucht wer¬
den sollten . Sollten diese Anrufungen da oder dort
erfolglos bleiben , was wir aber in keinem Fall
glauben , so haben wir wenigstens noch eine Presse ,
die den Unterschied von einerlei und zweierlei Maß
zu constatiren vermöchte .

II . Aus Hohenzollern , 12 . Febr . Wir haben in
Hechingen seit Neujahr ein katholisches Blatt „den
Zoller " gegründet , das frisch und frei von der Leber
weg die kathol .-politischen Interessen vertritt . Der
„Zoller " hat jetzt 1200 Abonnenten . Das Gedeihen
des Blattes macht den Liberalen kein Gefallen , und
so haben es die säubern „ Hhohenzoller ' schenBlätter " ,
die mit dem Nationalliberalismus durch Dick und
Dünn gehen , an einem Denunciationsartikel ge¬
gen unser » wackern „ Zoller " nicht fehlen lassen . Die
Polizei ist also dem „ Zoller " auf den Nacken gestie¬
gen , hat ihn gestern confiscirt und das Gericht hat
Redacteur und Drucker nach einer gründlichen Haus¬
suchung in Untersuchung gezogen . Hoffentlich wird
dieses

'
kleine Malheur den „ Zoller " nicht geniren ,

und er wird nach wie vor dem katholischen Recht
energisch dienen .

Neiffe , 11 . Febr . Auch von hier ist dem Herrn
Fürstbischof von Breslau eine mit 1300 Unterschrif¬
ten von kath . Laien versehene Ergebenheitsadresse
zugegangen .

* Köln , 13 . Febr . Auch die Geistlichkeit der De -
canate Königswinter , Lövenich und Solingen , sowie
der Curat - Klerus Aachens haben in Ergebenheits -
Adressen an den Hrn . Erzbischof das Gelöbniß der
Treue und des Gehorsams erneuert . Dasselbe wird
aus der Diöcese Trier berichtet . Allenthalben in Preu¬
ßen rührt sich der Clerus , um laut und feierlich seine
Anhänglichkeit an Kirche und Bischöfe kund zu ge¬
ben und zu zeigen , daß weder Lockungen noch Ver -
fassungsadänoerungen ihn aus dem Boden , in dem
seine Wurzeln stehen , zu reißen vermögen .

Berlin , 14 . Febr . Das Abgeordnetenhaus ge¬
nehmigte in zweiter Berathnng den Etat für Han¬
del , Gewerbe und Bauten bis Kapitel 70 , Titel eilf,
wo der Ministerpräsident eine königliche Bot¬
schaft verkündigt . Das Haus erhebt sich . Der
Ministerpräsident verliest darauf die von sämmtli -
chen Ministern gegengeze -chncte Botschaft , welche be¬
sagt : Aus Anlaß der bei den jüngsten parlamenta -
mentarischm Verhandlungen gegen die Verwaltungs¬
grundsätze bei Eisenbahnconcessionen gerichteten An¬
griffe und der gerügten Mißstände bei Ausnutzung
der ertheilten Conce

'
ssioneu beschloß der König die

Nledersetzung einer aus zwei Justiz und zwei Ver¬
waltungsbeamten unter Vorsitz des Sschandlungs -
directors Guenther bestehenden Special -Untersuch -
ungscommijsion , um nach Maßgabe der Resultate
der Untersuchung übersehen zu können , ob und in
wie weit die einschlägigen Gesetze und die gelten¬
den Verwaltungsnormen die Erfüllung der dei .cher
Concesstonsertheiluug beabsichtigten Zwecke zu sichern
und das Publicum gegen Täuschung zu schützen
geeignet sind , ferner welche Gesetzesünderungen und
Aenderungen in der Verwaltuugspraxis nolhwendig
sind , um den Uebelständeu und Mrßftänden abzu -
helfm . Die Ermittelung der Thatsachen soll mit
größter Sorgfalt geschehen , die Beurtheilung der
Verhältnisse und Personen ernst und unparteiisch
sein . Der König ladet den Landtag ein , je zwei
Mitglieder aus jedem Hause zur Theiinahme an den
Arbeiten der Commisfion zu erwählen und behält
sich vor , von den Commissionsberichten s . Z . der
Landesvertretung Mittherlung zu machen . Präsident
von Forckenbeck erklärt , den Lasker '

schen Antrag ,
verbunden mit der Botschaft auf dre morgende Ta¬
gesordnung zu setzen.

Lissabon , 12 . Febr . Der Arbeitsminister pnd
höhere Eisenbahnbeamte sind soeben nach der Grenz¬
station Badajoz zum Empfange des Königs Amadeus
avgereist . Der hiesige Kömgspalast wird zur Aus¬
nahme desselben vorbereitet . Der hiesige spanische
Gesandte vegao sich auf Befehl der spanljchen Re¬
gierung ebenfalls nach der Grenzstation .

Madrid , 13 . Febr . Der Senat ernannte einen
permanenten aus 20 Mitgliedern bestehenden Aus¬
schuß. Malcampo und Tapete boten Zorilla im
Namen Serranos die Unterstützung des Letzteren zur
Äufrechtyattung der Ordnung an . Zorulla erwiederte ,
ec werve heute das Präsidentschastspalais verlassen
und morgen nach dem Auslande aorelsen . An ver -
fchledenm Punkten der Stadt sammelten sich Gruppen
von Menschen , welche jedoch eine frledüche Haltung
beobachteten . — Cavallerie - Abtherlnngeu säuberten
Die Umgebung des Congreßpalafte » ohne Wioerstand .

Redigirt unter Verantwortlichkeit v . Dr . Ferd . Bijsing .



Karlsruhe . 2 . 1 .

Kklltt -UtmichW .
Der Keller unter dem Thurme der

kath . Pfarrkirche in Karlsruhe soll für
die Dauer von neun Jahren — vom
23 . April 1874 bis ' dahin 1883 — in
Pacht gegeben werden .

Angebote find längstens bis zum
20 . Feb ru ar d. I . schriftlich im kath .
Pfarrhause einzureichen , woselbst auch
die Bedingungen eingesehen werden
können .
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Ferner liefere ich auch Kreuzwege
nach jeder beliebigen Größe nntcr
Garantie solidester Ausführung

zu den billigsten Preisen
8 Daß meine Kreuzwege in jeder Be -
O Ziehung die verehrlichen Besteller befrie -
O digen und allen Anforderungen entsprechen,
8 beurkunden die höchsten geistlichen Stellen !
- Probestationen stehen gerne zu Dien¬

sten. Ratenzahlungen werden bei Aus
nahmsfällen zugestanden , und überhaupt
auf alle billigen Bedingungen von Seite
der Käufer eingegangen . Nachdem ich
stets größere Borräthe von Kreuz¬
wegen auf Lager halte , kann ich allen
Wünschen gleich entsprechen und empfehle
mich zu geneigten Aufträgen . 6 .3.
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des Lehr - und Erziehungs - Instituts
Zosfingen in Gonstanz .

Mit dem 23 . April d . I . beginnt daselbst der Sommerknrs . Die
Unterrichtsfächer sind : Religion , Elementar - und Realgegenstände , französische
und englische Sprache , Musik , Zeichnen , Malen , Weißnähen , Verfertigen künst¬
licher Blumen und aller übrigen feinen Handarbeiten .

Auf Verlangen der Eltern können die Zöglinge auch statt einzelner Lehr «
gegenstände mehr in Handarbeiten oder Hausgeschäften ausgebildet werden .

Die Anstalt macht es sich zur Hauptaufgabe , den jungen Mädchen eine
ächt katholische Erziehung zu geben . Durch gute Nahrung und häufige Bewe¬
gung im Freien wird das körperliche Wohlbefinden derselben berücksichtigt.

Der Preis der Pension beträgt monatlich 28 fl . — Eltern und Vor¬
münder , welche Prospekte über das Institut wünschen , mögen die Güte haben ,
sich an die Vorsteherin desselben zu wenden , welche bereitwillig ihrem Wunsche
entsprechen wird . 2 . 2

Constanz , den 4 . Februar 1873 . Die Vorsteherin .

Preisgekrönter

-toughtons Magenbitter
6.6.

genannt „ Menschenfreund "
, einzig und allein ächt fabrizirt von

Jodocus Robertz in Cöln ist das beste und sicherste Mittel gegen
alle aus dem Magen entstehenden Krankheiten . Besonders bei Er¬
hitzungen , Cholera , Ruhr und dergleichen ist der Genuß dieses Magen¬
bitters sehr zuverlässig . Derselbe ist zu haben in

Freiburg : U . Äatz . Constanz : £ . Zchildknecht , 3 . H . Schaff¬
ner n . Comp . Straßburg : X Äacobi , O . S . L . Lehmann .

Jiosaisääii

gegen Husten und Heiserkeit.
Die Pasta bewährt sich als ein vorzüglich linderndes Mittel bei katarrhalischen Affec -

tionen und chronischen Brustleiden . — Die Zusammensetzung der Pasta ist der Art , daß auch
bei häufigem Genüsse derselben der Magen nicht gesäuert wird . — Das Präparat zeichnet sich
vor ähnlichen , zu gleichem Zwecke gebräuchlichen Mitteln , durch einen angenehmen nicht allzu
süßen Geschmack aus . — Preis per Schachtel 21 kr.

Rosen - Apotheke von Karl Engelhard in Frankfurt a. M .
Niederla gen :

In Karlsruhe : Apotheker G . Döll .
Apotheker L . Waltz .

37 .24 . C . Sachs ' sche Hof -Apotheke .

Stelle-Gesuch.
Ein Dienstmädchen , 21 Jahre alt ,

kräftig und gesund , katholisch erzogen ,
sittlich , unbescholten , gewandt in allen
häuslichen Arbeiten , sucht bei einer ka¬
tholischen soliden Familie eine Stelle .
Sie sieht weniger auf großen Lohn
als aus eine gute solide Behandlung .
Der Eintritt könnte sogleich oder spä¬
ter geschehen. Portofreie Anfragen mit .
Beilegung einer Freimarke befördert
unter Chiffre U . A . R . die Expedition
dieses Blattes . 3 . 1 .

Jeuerftste Kastenschränke
mit eigenem Patent , solid und elegant , unter
Garantie , sowie Kassetten und Kochherde in
großer Auswahl , billigst bei (809)
Caspar Strack in Freiburg i/B .

Patent - Inhaber .
Ebendaselbst kann ein braver starker Junge ,

katholisch, in die Lehre treten . 3.3

Geburten :
9. Febr . Elisabeth Bertha , Vater Fridolin

Baumann , Mechaniker.
10. „ Emil Johann , Vater Ambros Buh -

linger , Dienstmann .
11 . „ Josephine , Vater Cajetan Manz ,

Dienstmann .
11. „ Johannes Franz , Vater Johannes

Schuhmacher , Kaufmann .
12. „ Ein Mädchen ( todtgeboren ) , Vater

Olof Forsberg , Zuschneider.
Eheschließungen .

11. Febr . Adolph Wagner von Freiburg ,
Weinhändler in Freiburg , mit Ma¬
thilde Steinmetz von hier .

12 . „ Wilhelm Dörrfuß von Mühlburg ,
Mühlenbesitzer in Ettlingen , mit
Wilhelmine Trabinger von hier .

13. „ Wilhelm Hertel von Sinsheim ,
Gärtner , mit Luise Veith von Dur¬
lach .

Todesfälle .
11 . Febr . Franz Anton Kolb , Eisenbahnarbei¬

ter , ein Ehemann . 28 I .
11. „ Lina , Vater Schlosscrmeister Schrei¬

ber . 6 M . 28 T .
12 . „ Timotheus Rieple , Postamtsdiener ,

ein Ehemann . 50 I .
13 . Karl , Vater Gießer Domas . 9 M .

9 T .

Säckingen . 3 . 2

Da«- and Mch -
NttßkigttUW .

Die Stadtgemeinde Säckingen läßt
am künftigen

Donnerstag den 20 . d . M ,
früh 9 Uhr ,

in mehreren Distrikten ihres Tannwtst -
des die nachverzeichneten Holzsorten in
schicklichen Loosabtheilungen auf dem
Platze selbst öffentlich versteigern , als :

821 Stück schon gefällte Säg - und
Bauholzstämme , sowie

circa 300 Stück noch stehende Bau -
Holzstämme .

Die Zusammenkunft ist oberhalb dem
alten Hammer am Eingang des Tann -
Waldes .

Bei etwa ungünstiger Witterung fin¬
det die Versteigerung in der Restaura¬
tion der Wittwe Weiß am Bahnhofe
dahier statt .

Säckingen , am 13 . Febr . 1873 .
Das Bürgermeisteramt .

Leo .

Kr. Hostheat« ln Karlsruhe.
Sonntag 16 . Febr . Erstes Quartal .

22 . Abonnements - Vorstellung . Der
Verschwender . Zaubermärchen in
3 Akten von Ferdinand Raimund .
Musik von Conradin Kreutzer . Anfang
6 Uhr .

Montag 17 . Feb . Mit allgemein
aufgehobenem Abonnement und erhöh¬
ten Preisen : Zweite und letzte Gast¬
darstellung von Pollini 's italienischer
Operngesellschaft mit Frau Uosiroo Ar -
tot : Don Pasquale . Komische
Oper in 2 Akten von Domzetti . An¬
fang halb 7 Uhr .

Fahrtenplan vom 1 . Nov. 1872
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Rach Rastatt und Baden :

11 «. , ß« 735*. 10" . 1" . 2 30*. 4°°*.
5 16. 7 80.

Nach Bruchsal und Heidelberg :
2 *o*. 7 *o. 9 . II 8*. 12 *°. 1" *. 4 °°

7 *o* 8*o,
Rach Pforzheim (Mühlacker ) .

7" . 10 *°. 1 *°*. 1" . ü °. 7*7 11 8°*.
Bon Pforzheim nach Karlsruhe .

5 « g ° i*, 94*, 12 *3, Iso*, 44«, 09,
Aach Mannheim (Rheinthalbahn ) :

Hauptbahnhof : 6 *°. 9 ' °. 2 . 7 *7
Von Mannheim nach Karlsruhe :

5™. io 80. 2*°. 6" .
Rack Maxau (Hauptbahnhos ) :

6" . 8” . 10". 2 * 7 67
Die mit * bezcichneten Züge sind Schnellzüge .

bn Frankfrrrt , dm 14 . Februar .

KußlüNd 57 ° Obligationen 8» 1871
SeWen 47 «7 » Obligationen
Schweben 47 »7 ° Obl . in Thaler
Schweiz 47, °/»Sidg«noff «nsch.-OSl. t.Fr .

47,7 » Berner Osligatiom«
N..AmkrikaS°/° Bonds 1882t v. 1862

87 » „ 1885t v. 1885
57 » fco. 1904t ‘7 *» V. 1864
87 » KE Schuld Von 1868

Frankreich 57 ° Rente. Ft . 28 kr.
dv . leere

» etie « u » d Prioritäten .
^ «vifche « mrk

37 « Krankf. Bank 4 fl. 500
47 » Darmfiädter Bank-Aetten z» fl. 250
37 » Oester». Ratisnalbank ü fl« 660 8 kr.
57 ° do. Lrebtt-Actim O . W.

EÄrttgsrter Bank
57 » Msaietbbah » L fl. 200
5ä/» Rudolph -Eisenbahn 2. Sm. fc fl. 200
47» Ludwig-Bexbachet Eisenbahn ß. 500
47 -7 » Bayer . Ostbah»
47 » HessischeLudwigsbahn h Thlr . 200
57 » Oestett . StaatsMenbahn 4 500 Fr . l3537 -

lOlVi 8

257« k?
867« »

47» 7 * #

1107 , G

67 » Oesterr. Südbahn-Bons Pr . 1874
- 7 » n ii Prioritäten
S7 » Msabeth , Loupon» i.Silb . l .E« .
57 - „ „ 2. » miss.
57 » BöhAtschMestbahn, « oup.i.« tlb
57 ° HessischeLudwigSbahn
57 » Pfähifche LudwtgSb. (Bexbach.)
87 ® Ksrisi .: Central
87 « k Msionri
87 » « onttz fiar . Mflsnri

AnlehenS - Zsoss .
Lahertschr 47 » PrSWiM -Anleitzs
t? t* Bad . Pr .-L»ose z. 100 Thlr .
Bad . 35 fl.-8oose
AmmlschW. 20-Lhlr .-8ooft
Gr . Hess. 50 fl^ Loose d».
„ „ 25 stü-8»os» do.

Knsbach-ÄMzenhaus« 7 fl.-8o»sc .
OrAerr. 47 ° 250 fi.-8oose von 1854

57 » S00 sl.-L«ose von 1869
„ 100 fl.-8oose Vs« 1864

Kch » «fctschr 10-Lhlr .-8osse
IiMlSnder 10-Thlr .-Loop
Meininger ßl. 7

_ N
877 « 9
8: 7« !«
847 » P
867 « »
1027 » «
- ®
877 « 9
76 «
6ä7 * «

1167 * 9
114 b
737 - b
257 « 9
- 6j
697 » P
147 * b
947 « «
917 « b
169 bz
16 P
107« »

l 87* b

Sechs,l - S - vr «.
Rscherdam I.© . 887, b
Augsburg - 100 P
Nerlt » t 1047 , «
Kreme» * 1767 « P
Nrüffel e 93 «/ , b
Hamburg S — b
Leipzig t 105 P
Ioudon » 118' /. b
Asiland - P
Paris 927 « b
« m 1077- r

Sold nnd Silbi «.

Prniß . FriedrtchSd'or
Pistolen
Holländisch, 10 p^St .
Dueaten
20 Krankenstück «
Englische Soverei,
RussischeImperiales
Dollars in Sold
Sold per Pfund sei»

« . 9. 57—58
- 9. 8941
• 9. 52 -84
- S. 31-33
. 9. 207, 217»
41 . 48-00
. S. 3941
. 2. 25—26
- 813 C

Lfcmck und Verlag vo« L. HGMsiD , r . 20 tu Karttrshe .
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